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bedeckten Kelche herauswachfen läfst. Eine Löfung des Vngnola (Fig. IO3), bei

der die Voluten etwas vorgebogen und ihre Augen durch einen Lorbeerfefton mit-

einander verbunden find, deffen überhöhter Abakus ein Mafcherone deckt, ift wieder

eine lebensfrifchere Erfcheinung, und auch das jonifche Kapitell der Säulen im

Kreuzgange von Sa_u Lorenzo in Florenz (Fig. 56) mit dem von Konfolen befetzten

Sattelholz zeigt eine felbf’cändige Auffaffung und eine Weiterbildung des alten

Motivs.

Das hobelfpanartige Herausdrehen der

Voluten nach dem Vorbilde eines Kapitells aus

Pergamon (jetzt im Berliner Mufeum), das auch

die Kapitelle der deutfchen Renaiffance zeigen,

" wird in Italien in der guten Zeit nicht nach-

geahmt.

Und nun erft die Fülle von Variationen

über das Thema des altägyptifchen Glocken-

oder Kelchkapitells, an dem lich die Völker aller

Zeiten mit mehr oder weniger Gefchick verfucht

haben und ebenfo an feiner Ueberfetzung in

das Flache als Pilafterkapitell! Das Mittelalter

zehrt hier geradefo gierig an diefem antiken

Motiv wie die Renaiffance; nur verfügt die letz-

tere über eine gröfsere Freiheit, eine gröfsere

Mannigfaltigkeit ihrer Dekorationsmittel und be—

fonders über eine weit überlegenere Feinheit

in der Behandlung des Details. Im ftilifierten

oder auch naturaliftifchen Blattwerk bewegen

[ich menfchliche Figürchen; mit diefen wechfeln

Köpfe, Tiergeftalten, Embleme ab; eine Luft

. _,nu„ llll und ein Uebermut, eine überfprudelnde Phantafie

_ . ""””iii’ wetteifern bei der Auszierung diefer Kapitell—

‘ '.w‘I:"‘ form, und hier zeigt (ich die Urfprünglichkeit

‘.“ und die Meißerfchaft, die Grazie und der Schön-

heitsfinn der Renaiffancemeifter in höchf’cer Ent-

faltung (Fig. 104 u. 105).

Was für die Kapitelle gilt, mufs für die

Saulzndvsilmmanaiim Chill) Bafen und Schäfte der Säulen, Pfeiler und Pi-

lafter gleichfalls in Anfpruch genommen werden,

wie auch für die darüberliegenden Gebälke. In allen Teilen pulfiert frifches Leben,

zeigt fich das Bettreben, Neues im alten Geif’ce zu fchaffen; aber kein Aufputzen

eines Wiedererwachten mit verwelkten Blumen.

Alle von alters her bekannten Bildungen von Freif’tützen werden von der

Renaiffance unbedenklich übernommen: Pfeiler von quadratifchem, rechteckigem und

achteckigem Querfchnitt, Halb-, Dreiviertel— und Vollfäulen, die Pfeiler oft verjüngt

(Bologna), die Säulen mit Verjüngung unter Anwendung oder Wegfall der Aus—

fchwellung find zur Ausführung gebracht werden, wobei die Schäfte von Pfeilern,

Säulen und Pilaf’cern glatt gelaffen oder in antikem Sinne, den Ordnungen ent—

fprechend, kanneliert, mit und ohne eingef’tellte Pfeifen, die Flächen mit Laubwerk
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Korinthifches

und Kompofita-

kapitell.

72.

Säulen-, Pfeiler-

und

Pilafterfchäfte.


